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EDIMIAL
tUllüHIAL

Schon bei der Übergabe der Einwendungen im Rah
men der "Einwendungslawine
die Arbeitsgemeinschaft SCHACHT KONRAD Bund und

Land auf, zur Kenntnis zu nehmen, daß die Region
ein Atommüllendlager SCHACHT KONRAD nicht will

und entsprechende Konsequenzen zu ziehen, wollen
sie den sozialen Frieden nicht mutwillig gefähr
den. Die Arbeitsgemeinschaft fordert insbesonde
re alle Gruppen und Organisationen auf, die Ein

sendungen erhoben oder gesammelt haben auf,
.Konsequenzen für den Fall zu überlegen, daß das
Verfahren weitergeführt und letztlich ggfs,
gar eine Genehmigung erteilt wird.

ff

am 13. Juli forderte

sich

so-

Über 250.000 Einwendungen - Wie geht's weiter ?

Nach dem eindeutigen und eindrucksvollen Votum
gegen das geplante Atommüllendlager SCHACHT KON
RAD in Salzgitter durch die über 250.000 Einwen
dungen haben die Energieversorgungsunternehmen
(EVU) als erste reagiert: Nach Informationen von
Greenpeace wollen die EVU’s in Greifswald zwei
neue Zwischenlager bauen: Eines für 10.000 t ab^P
gebrannte Brennelemente und eines für 200.000
Kubikmeter schwach- und mittelradioaktiven Müll.
Offenbar rechnen die EVU's nicht mehr ernsthaft

mit dem von der Bundesregierung angepeilten Ter
min "1995/96" für den Beginn der Einlagerung im
SCHACHT KONRAD. Um nicht in Gefahr zu geraten,

wegen des immer prekärer werdenden "Entsorgungs
notstandes" ggfs. Atomanlagen abstellen zu müs
sen, will man sich mit diesen neuen Zwischenla

gern
zung von SCHACHT KONRAD. Doch auch in Greifswald
regte sich sofort Widerstand: Einem Aufruf der
Greifswalder BI gegen Kernenergie zu einer Spon-
tan-Demo am 2.11.91 folgten ca. 2.000 Menschen;

sehr beachtlich, wenn man bedenkt, daß die Be
völkerung seit Jahren mit der Atomenergie leben
muß(te) und viele dort beschäftigt sind.

Auch in Morsleben versucht die Bundesregierung

nach wie vor, sich ein Schlupfloch zu verschaf
fen. Am 27.11. ist ein mündlicher Verhandlungs

termin vom Bezirksgericht Magdeburg angesetzt;
ggfs, entscheidet sich an diesem Tag bereits,

ob aus der "vorläufigen Stillegung" eine endgül
tige oder ob ab sofort wieder eingelagert wird,
(siehe Bericht S.

erstmal Luft verschaffen für die Durchset-

) .

Nach der erfolgreichen Einwendungs-Kampagne
(siehe Bericht S. ) und der Sommerpause haben
in der Arbeitsgemeinschaft SCHACHT KONRAD die

konkreten Vorbereitungen auf den Erörterungster—
min begonnen. __ _ __
terium (NMU) hat die Dokumentation der Einwen

dungen immer noch nicht abgeschlossen. Die vie
len phantasievollen und sinnbildlichen Einwen

dungen sind im Rahmen einer "Wander-Ausstellung
an verschiedenen Orten der Region zu sehen (sie
he S . ). Ein Termin für die Erörterung kann

ti

vom NMU z.Zt. noch nicht genannt werden; es ist
^pch nicht einmal absehbar, wann er benannt wer-
V  fen kann. Das ursprünglich genannte

immer unwahrscheinlicher.

Aktivitäten die Arbeitsgemeinschaft plant, wel
che konkreten Forderungen an das NMU gestellt
werden und welche Vorstellungen das NMU von dem
Erörterungstermin hat, dazu siehe den Bericht
auf S.

Das Niedersächsische Umweltminis-

1. Quartal
Welche● 92
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Damit nicht genug. Trotz gegenteiliger Koaliti
onsvereinbarung hat es offenbar Absprachen
zwischen der GSF als Antragsteller und dem NMU
über die beantragte Genehmigung zur Versuchsein
lagerung der 30 hochradioaktiven Glaskokillen in

ASSE II gegeben. Wenn bestimmte Nachforderungen
erfüllt werden sollten, kann es ggfs, schon im
Frühjahr 1992^zur öffentlichen Auslegung und
kurz darauf zur Erörterung kommen (siehe Bericht

)

Auch innerhalb der Landesregierung hat sich im
Bereich "Atommüllpolitik
Streitigkeiten mit der Fraktion der GRÜNEN trat
der Staatssekretär im NMU,
Als Nachfolger ist ab 1.11.91 Hendrik Horn im

Amt, der als erster GRÜNER das Amt eines Regie
rungspräsidenten (von Hannover) innehatte. Aus

der Presse war zu entnehmen, daß eine vom Kabi
nett eingesetzte "interministerielle Arbeits

gruppe" zu dem Ergebnis gekommen ist, daß "sich
zumindest ein Teil der Abmachungen des rot—grü
nen Koalitionsvertrages zur Atommüllpolitik
nicht verwirklichen lasse". Knackpunkt sei je
weils die Weisungsmöglickeit Töpfers,
der Anfang vom Rückzug der Landesregierung
ihrer angekündigten Ausstiegspolitik? Die Ini
tiativen von den niedersächsischen Atomstandor

ten kamen auf ihrem Treffen schon jetzt
ernüchternden Ergebnis (siehe Bericht S.

einiges getan: Nach

Peter Bulle, zurück.

Ist das
von

zu exnem
) .

 .

I

Erfolgreiche Einwendungs-Kampagne

imponierende Zahl von über 250.000

« = (unseres Wissens die zweithöchste
WAA Wackersdorf) macht den Erfolg der

Auslegung der

®^^^9en konnte genutzt werden, um in ganz
neuen gesellschaftlichen Bereichen die Auseinan
dersetzung um die KONRAD
ren. j  . . “Problematik zu initiie-

o wurde in vielen B

Die Frage stellt sich,

kunft von SCHACHT KONRAD (und damit der Region)
entschieden wird. Neben dem laufenden Planfest
stellungsverfahren gilt es ebenso andere für

KONRAD^ wichtige Entwicklungen zu beobachten und
ggfs, 'zu beeinflussen. Dazu zählt z.B. die vom

Bundeskabinett geplante Änderung des Atomgeset
zes (u.a. mit der Privatisierung der Endlager)
und die Bestrebungen der EVU's, einen neuen
Energie— und Entsorgungskonsens zwischen SPD,
CDU/CSU und FDP zu erreichen,
der SPD-Buridestagsfraktion,
hat angedeutet, wie solch ein Konsens aussehen

drastisches Energie-
sparprogramm, dafür Bestandsgarantie für die

laufenden Anlagen und Konsens über Entsorgungs—
Projekte. Dazu könnte natürlich auch SCHACHT
KONRAD gehören.

wo und wann über die Zu-

Der Umweltexperte
Harald B. Schäfer

könnte: Keine neuen AKW’s .

etrieben (insbesondere
in den großen Metallbetrieben
tiv Einwendungen
B. fanden

in Salzgitter) ak-
.  Bei VW Salzgitter z.

V®^trauensleutesitzungen zum
statt. Dort unterschrieben letzlich

Anoh Belegschaft eine Einwendung.
Tnar'hi-o ^ konservativ geprägten Landwirte
cj-if’h Veranstaltungen und beteiligten

Schleppern und Transparenten an der

dungen^'^'''^^®^''''^ Übergabe der Einwen¬

gesammelt .

AG Schacht Konrad Herbstinfo 11.91 4

AG Schacht Konrad Herbstinfo 11.91 3



WIE mm n
EtmEmmsKAMPmE

Was passiert mit den Einwendungen ?

Das Niedersächsische Umweltministerium (NMU) muß
als Genehmigungsbehörde alle Einwendungen doku
mentieren (Anschrift und Einwendung) ; x\nd ist
noch dabei.

(Kommunen, Landvolk, DGB, anerkannte Natur-
schutzverbände, usw.) haben noch länger Zeit,
ihre Einwendungen einzureichen. Ende Oktober
sind die beiden Gutachten für die Stadt Salz-

^^itter (von der Gruppe Ökologie und von Pieles
u Groneraeyer) fertig geworden, die Ende d.J.
auf einer öffentlichen Ausschußsitzung vorge
stellt werden sollen.

Alle Menschen und Organisationen, die fristge
recht eine Einwendung erhoben haben (unabhängig
in welcher Form), haben sich damit das Recht ge
sichert, beim "Erörterungstermin" ihre Einwen
dungen noch einmal mündlich zu erläutern und
ggfs, zu konkretisieren (und ggfs, später zu*
klagen). Das Atomgesetz legt nicht fest, wann
dieser Termin stattfinden und wie lange er
dauern muß.

Eigentlich kann man erwarten, daß es einer rot
grünen Landesregierung zumindest gelingen müßte,
bei 250.000 Einwendungen den Erörterungstermin
weiter nach hinten zu verschieben. Auf der einen

^^aite wird im NMU offenbar (zu) schnell gearbei—
cet (von Beamten mit Pro-Atom-Kurs) und auf der
anderen Seite drückt Töpfer bei den monatlichen
Statusgesprächen zu KONRAD auf's Tempo. Nach wie
vor fehlt im NMU ein Konzept, wie man das Ziel -
wenn es noch eines sein sollte -, die Verhinde
rung eines Atommüllendlagers SCHACHT KONRAD, er
reichen will.

Die "Träger öffentlicher Belange
-  n für nlit f i

Übergabe der Einwendungen am 13.07.91 beim Umwelt
ministerium in Hannover.

Es gab eine Vielzahl von Aktionen in allen Or
ten, mehere Anzeigen wurden von verschiedenen
Gruppen geschaltet (u.a. von Greenpeace eine
halbseitige in fast allen überregionalen und
lokalen Zeitungen) , Plakate verhängt und die
KONRAD—Zeitungen flächendeckend verteilt (2
Auflagen a'120.000 Ex.). Die INFO-Busse der

Arbeitsgemeinschaft waren ständig im Einsatz
und waren Mittelpunkt von 80-100 Aktivitäten
(Infostand, Pressegespräch,
ritt) an ca.

Fahrraddemo, Stern-
50 Orten in der gesamten Republik.

AG Schacht Konrad Herbstinfo 11.91 6
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Die Arbeitsgemeinschaft plant für den Erörte-
rungstermin eine ähnliche Kampagne wie zur Aus
legung der Planunterlagen. Da wir
seinerzeit bei der Auslegung der Planunterla
gen - nicht wissen, wann das sein wird, müssen
wir uns auf den unangenehme Variante, d.h. März/
April als frühest denkbaren Termin, einstellen.
Ziel der Kampagne ist, daß einer dann wieder
sehr interessierten Öffentlichkeit deutlich

j|ird, wie breit verankert der Widerstand und
"ie Kritik an dem Projekt ist. Neben inhaltlich
fundierten Beiträgen (z.B. von Sachbeiständen)

sollten auch viele Einzelne ihre persönliche
Betroffenheit schildern.

ähnlich wie
Wie im EDITORIAL erwähnt, steht z.Zt. immer noch
nicht fest, wann und wo der Erörterungstermin
stattfinden wird. Da es in der Region an geeig
neten Räumlichkeiten (für ca. 1.000 Leute)

fehlt, plant das NMU, an einem Ort in der Region
ein Zelt aufzustellen. Das NMU wird - aus den

eingegangenen Einwendungen - einen Themenkatalog
erstellen, der dann auf dem Erörterungs termin
innerhalb von ca. 4 Wochen abgearbeitet werdenA
soll. ^

Für den "Sommer '92" hat das NMU ein Endlager-
Hearing geplant, dessen Ergebnisse für den Plan
feststellungsbeschluß berücksichtigt werden sol
len. Das NMU hat Angebote für zwei Gutachten

eingeholt, eines zur Umweltverträglichkeitsprü
fung und eines zur Langzeitsicherheit. Außerdem
war angekündigt, daß das NMU - ähnlich wie zur
Müllproblematik - ab Oktober 1991 eine Anzeigen-
Kampagne zum Thema
gie
sehen.

Ausstieg aus der Atomener-
startet. Bis heute war davon noch nichts zu

If

ir
In der Arbeitsgemeinschaft hat sich eine "AG
wissenschaftliche Kritik" gebildet, die vorhan
dene Gutachten, Stellungnahmen und Einwendungen
sichten, aufbereiten und in allgemeinverständ
licher Form veröffentlichen will ("Leitfaden für

Erörterung"). Anfang des Jahres führt die Ar
beitsgemeinschaft eine Veranstaltungsreihe zur

^Einstimmung und Vorbereitung auf den Erörte-
^ungstermin durch. Weitere Aktivitäten sind in
Planung.

Kampagne z\im Erörterungstermin

Wenn das NMU das Verfahren zu KONRAD weiter

führt, dann muß der Erörterungstermin zumindest^
bürgerinnenfreundlicher (als bei ähnlichen Ver
fahren in der Vergangenheit) ausfallen. Die Ar

beitsgemeinschaft wird in Abstimmung mit den an
deren Gruppen einen Forderungskatalog aufstel-

U.a. soll gewährleistet sein, daß auchlen.
normal Arbeitende" an diesen Terminen teilneh

men können, d.h. daß er nicht - wie sonst üb
lich - werktags und tagsüber stattfindet.

«I

8AG Schacht Konrad Herbstinfo 11.91

AG Schacht Konrad Herbstinfo 11.91 7



MGLIEOEß
MITGLIEDER

Neue/mehr Mitglieder

* Neu gewählter Vorstand: Auf der letzten
Mitgliederversammlung, am 08.10.91, wurde ein
neuer Vorstand gewählt. Dieser setzt sich
sowohl aus Mitgliedern des bisherigen
Vorstandes als auch aus neuen Mitgliedern zu
sammen .

Es sind dies:

Kurt Dockhorn, bisheriger Vorstand

Rainer Elsner, neu im Vorstand

Jürgen Maschke, bisheriger Vorstand

Rainer Müller, neu im Vorstand

Jochen Riggert, bisheriger Vorstand

Rolf Stein, neu im Vorstand

Andreas Wessel, neu im Vorstand

Die
Einwendungskaropagne hat ein breites Inter

esse an der Arbeit der AG, gerade auch in der
Region, gezeigt. Die vielen Einwender sind zum

Teil durchaus auch als potentielle Mitglieder
anzusehen. Diese als Mitglieder der AG zu ge
winnen ist wichtig, um die festen Einnahmen
er AG zu erhöhen, und um eine breitere Basis

tur den Widerstand zu schaffen.
Aus diesem Grund wollen wir verstärkt Einzel-

"‘itglieder und auch
als

neue Gruppen werben, die
^  Mitglieder oder als "Dauerspender

(Förderer) unterstützen^

An dieser Stelle deshalb auch der Aufruf an
® ie Mitglieder die Werbetrommel zu rühren.

uns If

^”^®^stütze die Ziele der Arbeitsgemein
schaft SCHACHT KONRAD und

- werde Nitgliedi Ich zahle eioet Mooatsbeitrag

DM

Satzung und InfomiationsmatÄrial wordan zugesandt.

- spende regelwjig DM

O

O

speede einsalig
HBd löchte lafoiiatiooee über

SCIACgr lOIBiO
15K II
hocslebei

folgende Theiei:

DMf O

O
o
o
o

h.v.
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Information zum unten stehenden Coupon

f/2 tgl i edsbei träge :
Bei Vitfliedfbeitrag betiB^t loiatlick:
- fii aatiilicke Peitoiea Bladesteas Mf 10,—
- fii juistiscke Petsoiea ud lickt leckts fikife fereiae OM 50,-
Pflr Soxialkilfeeipfiagei/ianei, Sckiler/iaaeB, SlDdeat/inaeB, iasiobildeDde oad,
lickt Imibstätige tau dei Voistaid des aoiatlichea Beitrag aai iotiag aof'
DX2,— keiabsetxeo. Det ?oistasd taoa bei Voiliegeo besondeiei Gcöfide aick den
Beitrag fii Juistiscke Peisonen ud lickt lecktsfihige ?eieiBe ledDzieien.

Spenden:
Speiden u des Tereii sind steoeilick absetzbar, line Speidengsittang viid
gesandt.

#

zi-

Neues Büro

Geschäftsführung planen;
Dies wird'

Der Vorstand und die
die Einrichtung eines

für nötig befunden um
können.
Das heißt, alle

kationsmittel (Fax, Telefon,..)
an einem Ort, zentraler Raum für

u.ä., bessere Erreichbarkeit für Informations
suchende, Presse, etc., Arbeitsplatz für e wa
ige ABM-Kräfte und vieles mehr. , n,.«
Da es, erst recht bei unseren finanziellen
Möglichkeiten, schwierig ist geeignete R^ume
zu finden, bitten wir hier um Mithilfe, we

geeigneten Räumen weiß, sollte uns deshalb
^  ̂ - sollte sich um

von
darüber in Kenntnis setzen.

.  100 m^ handelt,3 bis 4 Räume mit zusammen ca
sie soll¬

neuen Büros,
effizienter arbeiten zu

Unterlagen und alle Kommuni
sind zentral

Sitzungen

ein Lagerraum sollte vorhanden sein,

Konten der AG SCHACHT KONRAD e.V.:
- It. 37 07 52 - 300, PGiioi laioovu (Bll 250 Hl 30)
- Ii. 93 44 250, I08D / II lolfubittel (BLI 270 500 00)

^
ten mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu errei

(z.B. südwestlicher Stadtrand von
nicht zu hohe Miete abfordern,

gedacht mit anderen
nach Räumlichkeit-

£s

Cher, sein
BS) und eine
Dabei wurde auch daran

Gruppen, z.B. VCD, zusammen

Beitrittserklärung / Spender-Anschrift
(lickt zitieffendts bitte stieickei)

laie d. jir. Person: 
laie: 
?orna*e: 
StiaOe; 
iohnort: 
Telefoi:

en zu suchen.

#
Kontakte nach außen

Ich/vii eitlire(s) ieiBe(i)/iBseie(i) leitiitt m kibeitsgeMiisckaft SCUCIT
iOIIU / ipecde lit dei niseitig geianatei Betrag. Während aber auch schon vor der Einwendungs

kampagne haben sich viele Kontakte zu Gruppen
und Einzelpersonen auch außerhalb der Region
ergeben. Da ein möglichst breiter Widerstand
gegen Schacht Konrad wichtig ist, wollen wir
diese Kontakte auch in Zukunft pflegen.

, dei

CUnterschrift)

litte aisfillei »d einsckictei ao: Jockei Biggert, Leipziger Sti. 212,
3300 BraiBschveig

AG Schacht Konrad Herbstinfo 11.91 11 12
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* AJC wissenschaftliche Kritik: Um den Einwen

dern für den Erörterungstermin etwas, für den
Laien verständliches aber trotzdem wissen

schaftlich untermauertes, in die Hand geben zu
können, hat sich der ”Arbeitskreis wissen
schaftliche Kritik" gegründet. Es soll unter
anderem eine Art ET-Leitfaden erarbeitet wer
den.

Der AK trifft sich das nächste mal am
04.12.91 in der Kommisse in Wolfenbüttel um
19.00 Uhr.

Kontakt Ober Rolf Stein, Tel. 05331/62291

Kathol. Arbeitnehmerbewegung lehnt KONRAD ab

für die in Nieder-II

unerträgliche Belastung
Sachsen lebenden Menschen bezeichnete der Diöze^
sanvorstand der Katholischen Arbeitnehmerbewe-

gung (KAB) im Bistum Hildesheim die hier drohen
de Konzentration von Atommüll-Lagerstätten. In

seiner jetzt in Hildesheim veröffentlichten Er
klärung warnte der KAB-Diözesanverband vor den
Folgen einer fortgesetzten Produktion von Atom
müll und lehnte eine Endlagerung im SCHACHT KON

RAD in Salzgitter ab (aus Feiner Allg. Zeitung
vom 2.10.91)

Als II

0

* Aktivistinnen: Um auf Maßnahmen von Regie
rungen und Betreibern besser reagieren zu kön
nen, wurde eine "Aktivistinnen-Gruppe" ins Le
ben gerufen. Sie trifft sich in unregelmäßigen
Abständen , um etwaige Aktionen abzusprechen,
eine Telefonkette aüfzubauen, Örtlichkeiten
besichtigen u. ä. mehr.
Das nächste Treffen wird am 17.11.91 um 14.00

Uhr im Friedenszentrum in Braunschweig
stattfinden.

zu

Veränderungen nach der Kommunalwahl

der Kommunalwahl brachten in vie
Mehrheiten zustan-

Die Ergebnisse
len Kommunalparlamenten neue
de. In Salzgitter verlor die SPD ihre absolute
Mehrheit und hat mit den GRÜNEN einen Koalitx-

onsvereinbarung unterzeichnet. Bezüglich KONRAD
einigten sich SPD und GRONE darauf, einen un

züglichen Abbruch des Planfeststellungsyer-
.  Sollte Töpfer auf diese

will die Koalition

ver
fahrens zu erreichen

Forderung nicht eingehen,

II

_
weitere Gutachten einholen (z.B. zu den Trans

SCHACHT KONRAD soll fman
bei einem evt. Musterprozeß

portrisiken). Die AG

* PTB: Von dem in der PTB betriebenen
suchsreaktor
brannte

H

Vor e

Ver-

werden dort immer wieder abge-
Brennelemente gelagert.

Wochen sind von hier 26 Brennelemente,
den Bahnhof Groß Gleidingen, nach

inigen
über

Dounray ^jp ziell, auch z.B.
unterstützt werden.

0'
(Schottland) gebracht worden. Mit dem Abtrans
port von 13 weiteren BE, die noch in der PTB
lagern, ist noch zu rechnen.
Ob diese Lagerung rechtlich zulässig ist,

Auch im Landkreis Peine verlor die SPD ihre
absolute Mehrheit und hat mit den GRÜNEN ein
Bündnis geschlossen und vereinbart, der AG

In BraunschweigSCHACHT KONRAD beizutreten,
wird z.Z. in einem Rechtsstreit geklärt. Auch
hier muß die AG ggf. rechtzeitig,
mit den Aktivistinnen, reagieren.

z.B. auch

gibt es nach einer rot-grünen Mehrheit jetzt ein
Ampelbündnis. Obwohl konkrete Aussagen fehlen,
scheint die ablehnende Position der Stadt
KONRAD nicht in Gefahr. In der Gemeinde Vechelde

AG Schacht Konrad Herbstinfo 11.91 13
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kann sich die CDU - nach Verlusten von der SPD
und Gewinnen von den GRÜNEN auf eine solidere
Mehrheit (mit der FDP) als vor der Wahl stützen.
Alle Parteien haben in Vechelde mit einer Posi

tion gegen SCHACHT KONRAD den Wahlkampf geführt.

Das Verhalten der Landesregierung in der Atomfrage
Die Landesregierung hat in ihrer Koalitions
vereinbarung (KV) den Ausstieg aus der Atom
energie sehr vollmundig proklamiert. Doch wie
sieht ihr Verhalten in dieser Frage bisher aus

0 H-ß. AKW Esenshamm:

Seit Oktober 1981 klagen die dortigen Bürgeri
nitiativen gegen ein illegales Zwischenlager
(Kompaktlager) für abgebrannte Kernbrenn
stoffe .
Am 06.03.91 entschied die letzte Instanz gegen
die Klage. Obwohl es nur ein einziges TÜV-Gut-
achten gibt, obwohl es ein Einsehen des NMO
gab das dies zu wenig sei, erging ein negati
ves Urteil. Das NMü hat sich nicht an Abspra

chen gehalten.

Wander-Ausstellung der Einwendungslawine

Die vielen phantasievollen und sinnbildlichen
Einwendungen sind im Rahmen einer Wander-Aus
stellung an verschiedenen Orten der Region in
der nächsten Zeit (noch einmal) zu sehen. Den
Beginn macht die Gemeinde Vechelde (dort ist
sie bis zum 17. Nov. im Vechelder Bürgerzentrum
zu sehen). Vom 8. bis 30. Januar 1992 will das

Umweltamt der Stadt Braunschweig die Ausstellung
im Rathaus zeigen. Anschließend hat die Stadt
Salzgitter Interesse angemeldet (wahrscheinlich
auch im Rathaus).

z-ß- Brennelementefabrik in Lingen:
Am 17.06.91 erteilte Rot-Grün die Genehmigung

für eine Erweiterung der Brennelementefabrik,
obwohl ihnen die Kläger gegen die Anlage genü
gend Handhabe gaben, eine Genehmigungsertei-
lung wegen diverser Formfehler zumindest zu

● verzögern. Doch nichts dergleichen, der Ausstiegswille bleibt unsichtbar.0

z.B. Gorleben:
Die

baren Atommülltransporte aus
staatsgewaiLLätigem Ende, und auch die Ertei
lung der ersten Teilerrichtungsgenehmigung für
die PilotkondiLionierungsanlage sind unzwei-

Auseinaridersetzung um die nicht definier-
Mol, mit ihrem
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deutige Belege für den Nichtausstiegswillen
des NMÜ.

Unabhängig von strittigen Rechtsfragen!!
Vieg aus der Atomenergienutzung aufzuzeigen.
Die Diskussion der Ministerin endet stets dort

wo es konkret, oder sachlich wird. Meist hat
Sie dann keine Zeit mehr, oder es fallen ihr
andere Ausreden ein, wie die alten Seilschaf-'
ten im NMU, oder ihre Mutterpflichten, oder
ihr Zug fährt gleich ab, usw.

z.B. Asse II:
Die laut KV elnae t eite Le Getahrenabsr.h^t.ZL.'nQ

für das alte Endlager wird niciit wie gefordert
von unabhängigen Gutachtern erstellt (wurde
nicht für nötig erachtet).
Das Verfahren für die Versuchseinlagerung von
HAVv-Kokillen wurde eingeleitet. Siehe Bericht ^
über die Asse. des

ich
Es stellt sich die E'rage ob anstelle
Staatssekretäres Bulle ("Davon weiß
nichts"), nicht eher die ganze Spitze des NMU
hätte ausgewechselt werden sollen,
weiß, vielleicht käme dann ja
der tatsächlich etwas gegen die
unternehmen würde, und das ist ]a
nicht gewollt in Hannover und anderswo.

Aber wer

jemand daher,
Atompolitik

offenbar

z-B. Transporte:
Die Bürger wurden in keinem Falle über die Ge
fahren von bevorstehenden Transporten der de-

KV;
..verpflichten sich im Rahmen ihrer Möglich
keiten zur umfassenden Information der Bevöl

kerung über die Risiken von Atomtransporten
und ihre Routen.

informiert.Routen O-Toni'en
II

>1 des
werden wir am

neuenVerhaltenoffizielle
Staatssekretärs Hendrik Horn,

Freitag den 15. November erleben. Die Hoffnung
auf eine Wende in der Atompolitik haben wir

völlig aufgegeben.

Das

Esjedenfalls noch nicht

z.B. Konrad r

Die angekündigte Informationskampagne gipfelte
in einem lächerlichen Flugblatt. Die rechtli
chen Mittel wurden derart ausgenutzt, daß eine
aussichtslose Klage beim Bundesverwaltungsge
richt eingereicht wurde und danach alle Ver
antwortung nach Bonn geschoben wurde. Eine
Klage in Bezug auf einen Eingriff in das Haus
haltsrecht, hätte mehr Aussicht auf Erfolg ge
habt (so sagt man/frau unter Juristlnnen).
Die Genehmigungserteilung steht noch aus.

sind jedoch ernsthafte Zweifel angebracht,
Rot/Grün,sicli die Berufspolitiker von

ob
von

;160.000 Einwendungen, oder den
Vereinbarungen beeindrucken lassen,
interne Vorlage" des Ministeriums
24.10.) bereitet inzwischen die Öffentlichkeit

das die Haltungen der
letztlich nicht durchhalten lassen".

Bevölkerung von der
gegenüber Töpfer zu

darauf ankommen” zu lassen,
etwas mehl- politisches

eigenen
Eine

(nach HAZri

KV sichdarauf vor,
?»

Ein makabrer Versuch die
rechtlichen Abhängigko 11
überzeugen. Es

halt

it

verlangt

Es wurde bisher grundsätzlich versäumt einen

Durclilial tevermögen.
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Entscheidung über Morsleben schon am 27.11. ?
anauslegung für Einlagerung der liochaöiven Glaskokillen für

die M schon im Januar '92 ?

p-

Möglicherweise fällt schon nach der (ersten)
mündlichen Verhandlung am 27. November vor dem
Bezirksgericht Magdeburg die Entscheidung, ob
das Atommüllendlager Morsleben endgültig still
gelegt wird oder nicht. Darüberhinaus gab es
weitere Ereignisse, die für Aufsehen sorgten.
Trotz des Einlagerungsverbots für Morsleben gab
der Umweltminister von Sachsen-Anhalt, Rauls, ^
die Weisung, 78 (von insgesamt 7.000 Kobalt 60-
Quellen) in Morsleben oberirdisch zwischenzula
gern. In der ehemaligen DDR wurden diese Quel
len u.a. zur Trinkewasseraufbereitung einge
setzt .

Dementi des Nds. Umweltminis-

ßZ v.07.11.), daß es bereits
der GSF gegeben habe,

●(ein interner Bericht der GS'F vor,deutig hervorgeht, daß es bereits am
ein erstes Gespräch zui
hat.

Entgegen einem
teriums (s.
spräche mit

Ge
liegt uns

aus dem ein-
30.05.91

Vorabstimmung gegeben

“D&n N/'UJ mscrtitd? im G&spr'äch
Vst-'P f 1 i Ch

at f&ntlichk&it

Darin heißt es:
deutlich:, daß es keine
tung für- eine Beteiligung den

Venfahnen nach § d AtG ex ist ient.

gesetzliche

1 mDie Rechtsanwältin Claudia Fittkow hat Strafan
zeige gestellt und Polizeischutz angefordert,
damit nicht noch weiter Rechtsbruch (mit weite
ren Einlagerungen) begangen wird. Am 5.11.
den die 78 Kobalt-Quellen wieder auf einen LKW
geladen (die Unrechtmäßigkeit wurde offenbar
eingesehen) und haben Morsleben mit unbekanntem
Ziel verlassen. Ebenso hat Claudia Fittkow,

Imeinsam mit der BI Lüchow-Dannenberg,
Eilantrag gestellt mit dem Ziel, die (weitere)
Einlagerung salzhaltiger Abfälle aus dem Gerie
bener Salzstock zu unterbinden. Dort ist die
Betreiberfirma (DBE) in Schwierigkeiten, weil
sie für das Salz, das beim Abteufen der Schäch
te anfällt, keinen (anderen) Lagerplatz findet.
In Morsleben soll das Salz, so die Betreiber,
als Verfüllmasse dienen, um die Standsicherheit
zu erhöhen.

wur-

ge-
einen

Bundes,
einer

werden
infor-

Rechtsgutachten desEntgegen einem
welches besagt, daß die Antragsteller zu
Öffentlichkeitsbeteiligung
können, steht die
mierte Rechtsabteilung

noch auf dem Standpunkt, die
die Öffentlichkeit be-

Die GSF sagt denn

gezwungen
offenbar schlecht

des NMU offensichtlich
GSF könneirnmer

selber bestimmen, ob es
heiligen könne , oder nicht,
nun auch sehr offen, daß ihr an einer Bürger-

daf urtei 1 igung sehr gelegen sei, wenn es
schneller ginge und mit weniger Klagen gegen
das Verfahren zu rechnen sei! 1

0

ßeneit-Den NdU heanüßte die
fnei fc'i lli Gen Bet ei 1 i gunG

und häl t diezustimmen,

. . .und weiter:
echaft den GSF, einen
den Öf fen 11 i chk eit
\xon den GSF
nealistisch.

zu
genannten Rahmenbedingungen tun

Zei t -Diese Rahmenbedingungen enthalten einen
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plan aus dem hervorgeht, daß bereits Anfang
1992 die Planunterlagen für die Versuchseinla
gerung ausgelegt werden, im
2.Quartal der Anhörungstermin in Wolfenbüttel
stattfindet, Ende 1992 die Genehmigung erteilt
wird und im August 1993 eingelagert wird.

Die Bevölkerung ist durch das qepiante Endla
ger Schacht Konrad bereits sehr sensibel ge
worden, für die Gefahren, die durch die Einia-
gerung von atomarem Abfall ausgehen. Bei den
Kokillen kommt die unnötig hofie Belastung (Die
Gamiiia-Strahiung wird doppelt so hocii sein, wie
bei abgebrannten Brennelementen), sowie das
als unsicher, gegenüber Wdssereinbrüciien, gel
tende Grubengebäude der Asse Ga;.o.i.

Die Einlagerung kann erst deshalb so "spät

stattfinden, weil die Genehmigungserteilung ̂
von einem laufenden Verfahren nach § 6 AtG ab-
hängig .ist, betreffs der Einlagerung im Gerie
bener Fasslager, für die noch keine Genehmi
gung erteilt ist.

II it

der

iiochradioaktiven Kokillen
daßUnsere eigenen Er f al)rungeji zeigten,

Bekanntheitsgrad der
in der ganzen
ist, als es der von Bcbacht Konrad
haben aus diesen Gründen die durchaus

tigte Hoffnung, daß eine Einwenduiigskampagne

Bundesrepublik ethebiieh lioiier
war. Wir
berech-Alleiri die Tatsache, daß die Landesregierung

bereit ist eine "Versuchseinlagerung
ein solches Verfahren zu ermöglichen,
uns große Zweifel aufkommen,
Grünen Koalition überhaupt manchmal in
Sinn kommt, in ihre
zu gucken, denn da
8. Asse II:

II

durch
läßt bei

ob es dieser Rot-
den

KoalitionsVereinbarungen
steht z.B. unter Punkt

diejenigealsnoch erfolgreicher sein wird,
gegen Schacht Konrad.

eine solche Kampa-
Deshalb

fehlt das Geld,
effektiv durchzuziehen.

werdet Mitglieder,
seid, und/oder spendet

Allein uns

gne ebenso
hier nochmals der Aufruf:
wenn ihr's noch nicht
unter dem Stichwort
Konto der AG tsiuen Teil
des, damit eure Kiridcjr
Welt kommeni 1

Ass
"Nach Auffassung dan Koal x t ionspar-tnar-
dan Standont Assa II axna atomare Alt last
Es ist daher- eine GefahnenabschStsunct
nehmen. Die Koal it ionspantnet- wenden

stellt
dan.

vomu—
aus Si-

Asse

cid se-Kampagne
ei.ir es

u i vÜM t iiii

aut

Weihnachtsgel-
Atomklo z u r

ohenheits&ndnden weden einem Ausbau den
II zu einem EndlagenStandort ^ustimmen, %

vonhandenen Rechtsstandpunkte

fün die vensuchsweise Einlage

noch
unbeschadet
Genehmigungen

nung hochaktiven Glaskokillen enteilen.

Die Hoffnung der Betreiber der Asse,
vorbereitete Gegner zu stoßen,

schnelle Bearbeitung des Verfahrens, ohne viel
Aufsehen, wird jedenfalls nicht aufgehen.

auf un-
eineund ein

Redaktion: Rainer Elsner, Andreas Wessel,
Claus Schröder
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8.-17.11- Bürgerzentrum Vechelde
Ausstellung der Einwendungen; Öffnungszeiten:
Sa: 10~12 + 14-16 h, sonst nach Vereinb,
(Fr. Schwartz, Tel.: 05302 / 802-34)

Do, 14.11- 19.00 h
Arbeits-Treffen der
u. a.

DGB-Haus, Chemnitzer Str., SZ
Träger öffentl. Belange"

zur Vorbereitung des Erörterungstermins

So, 17.11- 14.00 h Priedenszentrum, Goslarsche
Str. 93, Braunschweig

Vorbereitungs-Treffen für gemeinsame Aktion
der nieders. Standort-Initiativen am 6.12.

m

Di, 19.11. 19.30 h Thomas-Gemeinde, Jahnstr.l, WF
Sitzung des Erweiterten Vorstandes der AG

Do, 21.11. 20.00 h Bürgerhaus Helmstedt
INFO-Veranstaltung der Initiative gegen ein
Atommüllendlager Morsleben mit Rechtsanwältin
Claudia Fittkow "zum Stand der Klage"

ESG in Marburg
Bundesweite Konferenz der Anti-AKW-Aktivistl.

22.-24.11.Fr-So,

Mi, 27.11. 9.30 h Bezirksgericht Magdeburg
Möndl. Verhandlung zur "Klage Morsleben"

Frankfurt, FHS Nibelungenplatz
Symposium zur Änderung des Atomgesetzes

Mo, 2.12.

Mitgliederversammlung der AG SCHACHT KONRAD

Fr/Sa 29./30.

Brunsviga, Karlstr. 35, BS19.30 h

Mi, 4.12. 19.00 h WF (Ort erfragen)
AG "wissenschaftl. Kritik"

Fr, 6.12. Atom-Standorte in Nieders.
Gemeinsame Aktion der Standort-Initiativen
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